
„Der Himmel wird’s schon halten“
Ein historisches Dach des Crescentiaklosters in Kaufbeuren muss aufwendig saniert werden.

Doch wie sollen die Schwestern dafür über 400.000 Euro auftreiben?

Von Martin Frei

Kaufbeuren „Ich hoffe, dass wir nach
dem Konzert schon ein Prozent
beisammen haben“, sagt Johanna
Maria Höldrich, die Oberin des
Kaufbeurer Crescentiaklosters.
„Ein Prozent“, das bedeutet 4090
Euro oder ein Hundertstel der Kos-
ten, die für die Sanierung des ma-
roden Dachstuhls auf dem soge-
nannten Konventbau der Kloster-
anlage veranschlagt sind. 409.000
Euro also sollen die Arbeiten kos-
ten, die planmäßig am 20. April
starten. Als erste große Spenden-
sammelaktion hat der Kaufbeurer
Kirchenmusiker Daniel Herrmann
besagtes Benefizkonzert mit meh-
reren Chören am 19. April im
Stadtsaal organisiert.

Die Unannehmlichkeiten, die
eine Großbaustelle an einem Ge-
bäude, das zwischen den engen
Gassen der Altstadt und den Klos-
tertrakten eingezwängt ist, sind
das eine. Mindestens vier Monate
lang wird der Konventbau kom-
plett eingerüstet sein, und auf dem
Crescentiaplatz wird sich ein Bau-
kran drehen. Dies ist notwendig,
damit das stattliche steile Dach des
in seinem Kern 1490 errichteten
Gebäudes umfassend saniert wer-
den kann.

Vor allem die Balken, die im
Traufbereich auf den Mauern auf-
liegen, sind durch Niederschlags-
wasser morsch und die Dachkon-
struktion drückt die Hauswände
auseinander. Diese Balken müssen
ebenso wie weitere nicht mehr sta-
bile Bestandteile des Dachstuhls
ausgetauscht werden. Dafür wird
über dem Konventbau ein proviso-
rischer Wetterschutz errichtet, un-

ter dem dann abschnittsweise das
alte Dach abgedeckt und repariert
werden kann. Am Ende erhält die
Dachfläche eine komplette Holz-
verschalung, die es bisher nicht
gab, und wird neu eingedeckt. Bis
dahin dürfte es in diesem Bereich
der Altstadt eng werden. Laut Höl-
drich bleiben der Eingang zur
Klosterkirche und der zum Klo-
sterberggarten aber durchgängig
offen.

Aber das eigentliche Problem
seien ganz klar die Kosten. Denn
das Crescentiakloster ist keine nor-
male kirchliche Einrichtung, wie
etwa eine Pfarrkirche, für die die
Diözese Augsburg mitverantwort-
lich ist. Es ist organisatorisch wie
wirtschaftlich unabhängig, wes-
halb die Kaufbeurer Franziskane-
rinnen auch „keine Kirchensteuer-
Mittel“ erhalten, wie Höldrich be-
tont. Die Rücklagen der Ordensge-
meinschaft seien zudem mehr oder
weniger tabu, weil daraus die Ver-
sorgung der älteren und pflegebe-
dürftigen Schwestern bestritten
werden muss.

Neben dem Benefizkonzert sind
weitere Aktionen geplant, um die
Baukasse zu füllen. Unterstützer
Daniel Herrmann: „Das Kloster hat
einen so großen Stellenwert in der
Stadt. Die Chöre, die ich für das
Konzert angefragt habe, waren je-

denfalls sofort dabei.“ Erste Aufru-
fe und Anträge waren erfolgreich:
Jeweils 10.000 Euro hätten die
Sparkassenstiftung und die be-
freundete Ordensgemeinschaft
der Mallersdorfer Schwestern zu-
gesagt. Von der Diözese Augsburg
komme ein freiwilliger Zuschuss
von 15.000 Euro. Am Samstag, 3.
Oktober, planen die Schwestern ei-
nen Tag der offenen Tür, bei dem
an den heuer vor 800 gestorbenen
Ordensgründer Franz von Assisi
erinnert wird.

Was motiviert die Ordensge-
meinschaft, diesen baulichen
Kraftakt anzugehen? Von den 22
Schwestern im Kloster seien zehn
noch nicht im Rentenalter, sagt
Oberin Höldrich. Das Crescentia-
kloster habe also eine klare Per-
spektive für die kommenden Jahr-
zehnte. Zudem sei der Konventbau
nach der Kirche der wichtigste Teil
des Klosters. Er beherbergt die Zel-
le der heiligen Crescentia (1682 bis
1744) und den Kreuzgang, der in
ihrem Auftrag ausgemalt wurde.

„Das hat der Himmel gehalten“,
hieß es unter den Kaufbeurer Fran-
ziskanerinnen, als 2023 Risse im
Traufgesims des Konventbaus ent-
deckt wurden, die anzeigten, dass
der Dachstuhl schadhaft ist.

Bei einer näheren Untersu-
chung sei dann ein großer Teil des

bröselnden Mauerwerks auf den
Obstmarkt gestürzt – nur wenige
Wochen, nachdem beim Tänzelfest
noch Scharen von Besuchern unter
der betreffenden Stelle unterwegs
waren. Inzwischen sind die losen
Teile abgeschlagen und der Be-
reich durch ein Netz gesichert. Die
göttliche Hilfe, die beim labilen
Traufgesims im Spiel war, soll es
jetzt auch bei der Finanzierung der
Großbaustelle sein. „Der Himmel
wird’s schon halten“, da sind Höl-
drich und ihre Mitschwestern hoff-
nungsvoll.

Das Benefizkonzert zugunsten
des Crescentiaklosters unter dem
Motto „Klangdach“ findet am
Sonntag, 19. April, ab 19 Uhr im
Kaufbeurer Stadtsaal statt. Mit-
wirkende sind der A-cappella-
Chor Neugablonz, der Chor Schall
und Schmauch, der Chor Tourdi-
on, der Gospelchor St. Martin, die
Kaufbeurer Martinsfinken, der
Männerchor Liederkranz Markt-
oberdorf und das Instrumentalen-
semble Rohrblattlyriker. Der Ein-
tritt ist frei, um Spenden wird ge-
beten.

> Das Crescentiakloster in Kaufbeu-
ren freut sich über Spenden für die Sa-
nierungsarbeiten. Informationen dazu
im Internet unter
www.crescentiakloster.de

Wenn die Handwerker anrücken, wird
der Dachstuhl des Konventbaus des
Crescentiaklosters zur Baustelle. Um
die Sanierung zu finanzieren, planen
Oberin Johanna Maria Höldrich und
Musiker Daniel Herrmann am Sonn-
tag ein Benefizkonzert. Fotos: Martin
Frei/Crescentiakloster

Geschichten, die berühren
Beim Seniorennachmittag in Bertoldshofen liest Autorin Julia Tannhoff aus ihrem Buch und nimmt

die Zuhörer mit auf eine Reise in ihre Kindheit – voller Erinnerungen und kleiner Alltagsgeschichten.

Von Brigitte Dollansky

Bertoldshofen Alle zwei Monate lädt
Bertoldshofen zum geselligen Se-
niorennachmittag ins Vereinsheim
ein. Dann wird geratscht, gelacht
und gemeinsam Zeit verbracht.
Auch dieses Mal war der Nachmit-
tag wieder gut besucht – und bot
mit einer Lesung ein besonderes
Highlight.

Zu Gast war die Autorin Julia
Tannhoff, die bereits im Alter von
acht Jahren ihre Leidenschaft fürs
Schreiben entdeckte. „Wenn ich
eine Strafarbeit mit zwei Seiten
schreiben sollten, wurden es bei
mir leicht zwölf“, erzählte sie
schmunzelnd. Nach einer längeren
Krankheitsphase im Jahr 2020, die
sie ins Krankenhaus und zur Reha
führte, fand sie zurück zum Schrei-
ben. Kurz darauf erschien ihr ers-
tes Buch „Die Alte Frau vom Krä-
henhaus“, gefolgt von „Hallo, liebe

Oma. Ich habe heute ganz beson-
ders an dich gedacht.“

Aus letzterem Werk las Tann-
hoff an diesem Nachmittag drei
Geschichten vor – warmherzig, hu-
morvoll und voller Erinnerungen
an frühere Zeiten.

Musikalisch begleitet wurde die
Lesung von Maria Fichtl und El-
friede Erhard, die mit ihrer „Quet-

sche“ für stimmungsvolle Zwi-
schentöne sorgten.

Besonders lebendig wurde es,
als Tannhoff aus ihrer Kindheit er-
zählte: von den Besuchen bei „Fin-
ni“, bei der sie mit ihrer Milchkan-
ne mit rotem Deckel frische Milch
holte. Ein kleines Kunststück faszi-
nierte sie dabei besonders – die
Kanne am Henkel im Kreis zu

schwingen, ohne dass ein Tropfen
verschüttet wurde. Dass im Er-
wachsenenleben nicht immer alles
so glatt läuft, bewies eine andere
Anekdote: Beim Heimfahren ver-
gaß sie einmal, den Kofferraum zu
schließen – die Milchflaschen roll-
ten auf die Straße, und die Milch
floss den Berg hinunter. „Musste
das wirklich sein?“, fragte sie au-

genzwinkernd ihre „Oma im Him-
mel“. Auch von dem Pferd Arko be-
richtete sie – und von ihren Ausrit-
ten mit ihren Freundinnen nach
Marktoberdorf. Drei Mädchen auf
einem Pferd auf dem Weg in die
„Stadt“ – heute kaum vorstellbar.
Ein Sturz blieb dabei nicht aus:
Tannhoff schlug sich den Kopf so
heftig an, dass sie „Sterne sah“.
Doch Jammern kam für sie nicht
infrage. Zuhause hätte es ohnehin
Ärger gegeben. Also griff sie kur-
zerhand zu Mamas Rouge, um ihre
Blässe zu kaschieren – und nie-
mand bemerkte etwas.

Die Zuhörerinnen und Zuhörer
hatten sichtlich Freude an den Ge-
schichten. Es wurde viel gelacht,
und bei vielen dürften eigene Erin-
nerungen wach geworden sein.

Ein weiteres Buch ist bereits in
Arbeit: Darin widmet sich Julia
Tannhoff einem ernsteren Thema
und erzählt die Geschichte einer
krebskranken Mutter.

Die Autorin Julia Tannhoff war beim
Seniorennachmittag zu Gast.

Maria Fichtl und Elfriede Erhard sorgten für die musikalische Untermalung. Fo-
tos: Brigitte Dollansky

  

auf Schnee, T1. Anmeldung und
Infos auf der Homepage der Sekti-
on Allgäu-Immenstadt.
• Tour du Ciel – 5-Tagesskihochtour
ab Zermatt: Freitag, 17., bis Diens-
tag, 21. April. Eine anspruchsvolle,
hochalpine Fünf-Tagesskihoch-
tour. Tourenleitung: Sebastian
Poppel. Voraussetzungen: Ski-
hochtourenerfahrung, LVS-Kurs,
sicheres Abfahren, langes (1,5 h)
ausgesetztes Gehen am Moming-
Grat; Kondition für täglich 1500
Höhenmeter. Anmeldung und In-
fos auf der Homepage der Sektion.
• Mountainbike Ladys-Only-Kurs:
Sonntag, 19. April. Fahrtechnik-
kurs für Anfängerinnen. Inhalte:
Grundpositionen, Balance auf dem
Bike, Kurventechnik, sicheres
Bremsen, Überwinden kleiner Hin-
dernisse sowie „Notabstieg“. Ge-
übt wird zunächst auf der Wiese
und anschließend im einfachen
Gelände. Kursleitung: Caro Wolf.
Anmeldung und weitere Infos auf
der Homepage der Sektion.
• Grundkurs Fahrtechnik MTB und
E-MTB: Sonntag, 19. April, Aus-
weichtermin: Sonntag, 26. April.
Dieser Kurs ist für alle, die ihr
Mountainbike oder E-MTB auf
Trails bewegen wollen. Inhalte:
Grundpositionen, Balance auf dem
Bike, Kurventechnik, sicheres
Bremsen, Hindernisse und Stufen,
Übungen auf der Wiese und in ein-
fachem Gelände. Kursleitung:
Martin Prestele. Anmeldung und
Infos auf der Homepage der Sekti-
on Allgäu-Immenstadt. (pm)

Wald

Dorfmuseum bietet
wieder Führungen an
Ab April finden Dorfmuseum wie-
der jeden ersten Samstag des Mo-
nats um 14 Uhr Führungen statt.
Treffpunkt am Museums-Stadel
im Pfarrgarten.

Ostallgäu

Fahrplanänderungen und
Ersatzverkehr
Die DB InfraGO AG führt Bauar-
beiten aus, die von Montag, 13., bis
Mittwoch, 15. April, Auswirkungen
auf die Zugverbindungen der
Bayerischen Regiobahn (BRB) im
Netz Ostallgäu-Lechfeld haben.
Auf der Strecke Augsburg – Bobin-
gen – Lagerlechfeld – Kaufering –
Landsberg (Lech) kommt es früh-
morgens und nachts in beiden
Richtungen zu Fahrplanabwei-
chungen und Schienenersatzver-
kehr (SEV) mit Bussen zwischen
Kaufering und Landsberg. Die
Busse fahren zu anderen Zeiten als
die Züge im Regelfahrplan. Online
unter www.brb.de finden Fahrgäs-
te Sonderfahrpläne zum Downlo-
ad. Darin nicht aufgeführte Züge
fahren ohne Abweichung. Zur In-
formation in Echtzeit kann auch
WhatsApp (www.brb.de/what-
sapp) genutzt werden. Die Lage-
pläne aller SEV-Haltestellen gibt
es unter www.bahnhof.de. (pm)

Blickpunkte

„Weischt no“: Hans Kohl hat im Künstlerhaus erneut filmische Raritäten aus den
vergangenen 70 Jahren rund um Marktoberdorf gezeigt - und der Andrang war
riesig. Die Besucher erlebten auf der Leinwand den Festzug der Stadterhebung
1953, den Schlossbrand 1967 sowie vieles mehr. Ein Highlight erwartete das

Publikum am Ende der Veranstaltung: Der Liederkranz Marktoberdorf, der
ebenfalls in dem Film vorkommt, gab eine musikalische Kostprobe seines Kön-
nens. Aufgrund der großen Nachfrage wird die Veranstaltung wiederholt am
Mittwoch, 15. April, um 19.30 Uhr. Einlass ist ab 19 Uhr. gst/Foto: Thomas Häring
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